
Kreativität als Entwicklungsmotor
Regensburger Almanach 2023 erschienen – Erstmals von Carola Kupfer herausgegeben

Von Claudia Erdenreich

Regensburg. „Stadtentwicklung
gab es vom Mittelalter bis heute“,
betonte Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher bei ihrer Rede. Die Oberbür-
germeisterin nahm am Montag-
abend im Wirtshaus im Haus Heu-
port die druckfrische Ausgabe des
Regensburger Almanach 2023 vor
zahlreichen Gästen entgegen.
Der Almanach beschäftigt sich in

diesem Jahr mit dem Themenfeld
„Kreative Stadtentwicklung“ und
den Bereichen zwischen Kultur-
und Kreativwirtschaft in allen Va-
rianten. Die mehr als 40 Autoren
befassten sich in kurzen Beiträgen
mit Literatur, Bühne, Sport, Kunst
und Musik. Dabei schrieb die Ober-
bürgermeisterin traditionell den
ersten Artikel und blickte weit in
die Zukunft mit dem Stadtentwick-
lungsplan 2040. Bis dahin solle die
Stadt noch gerechter, grüner, krea-
tiver und lebenswerter sein, prog-
nostizierte sie.
Selbstverständlich fand auch in

der neuesten Ausgabe der schon
zum Kult gewordene Jahn-Fußball-
Beitrag seinen Platz. Die Autoren
des neuen Almanach gingen der
Frage nach, was sich im vergange-
nen Jahr in der Stadtentwicklung
getan hat und welche Themen im
Bereich Kultur prägend waren. Da-
bei blickten sie nicht nur in die Zu-

kunft, sondern bezogen die Vergan-
genheit mit ein. Erstmals gab Caro-
la Kupfer den Almanach heraus.
Die Schrifstellerin und Texterin
wurde 1964 in Hamburg geboren
und lebt inzwischen in Regensburg.
Sie studierte Kunstgeschichte und
Archäologie und realisierte früh ei-
gene Buchprojekte.

Peter Morsbach konnte
nicht kommen
Ratgeber zählten dabei ebenso zu

ihren Werken wie historischen Ro-
mane. „Ich musste sie nicht lange
überreden“, freute sich Josef Roidl

„es ist der erste Almanach der Ära
Carola Kupfer. Der Geschäftsführer
des Battenberg-Gietl Verlags suchte
eine neue Herausgeberin, nachdem
Peter Morsbach sich zurückzog. Der
konnte an dem Abend nicht vor Ort
sein, wurde jedoch von Roidl umfas-
send gewürdigt.
Peter Morsbach betreute insge-

samt neun Almanach-Ausgaben,
darunter auch die zum 50. Jubiläum
2018. Der Almanach erscheint seit
1968, damals mit dem Titel „das
Gedächtnis Europas“. Seither wur-
den zahlreiche Stadtthemen von je-
weils einer großen Autorengruppe
aufgegriffen und abgedeckt. Der Al-

manach stets an einem anderen Ort
in Regensburg vorgestellt. „Hier
waren wir noch nie“, freute sich die
Oberbürgermeisterin im Haus Heu-
port. Sie ging auf die lange und be-
deutungsvolle Geschichte des impo-
santen ehemaligen Bürgerhauses
am Domplatz ein.

„Romanik und Barock
haben Spuren hinterlassen“
Viele Autoren waren anwesend,

ebenso Sponsoren, Mitglieder aus
Politik, Kultur und der Kreativwirt-
schaft. Sie versammelten sich im
neu sanierten Wirtshaus und blick-
ten mit Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher auf die weit zurückreichende
Geschichte des Gebäudes: „Roma-
nik, Gotik und Barock haben hier
ihre Spuren hinterlassen“. Außer-
dem soll es dort sogar gespukt ha-
ben, schmunzelte das Stadtober-
haupt. „Auch unser Zeitalter wird
ihre Spuren hinterlassen“, zeigte
sich die Oberbürgermeisterin über-
zeugt. Der neue Almanach beleuch-
te das bereits in vielfältiger Weise.

■ Info

Der Regensburger Almanach mit
dem Titel „Kreative Stadtentwick-
lung“ wurde vom Battenberg Gietl
Verlag herausgegeben und ist ab so-
fort im Buchhandel erhältlich.

Josef Roidl (Geschäftsführer Battenberg Gietl Verlag) mit der neuen Alamanach-
Herausgeberin Carola Kupfer. Foto: Claudia Erdenreich

Mehrere Verletzte bei
Auspark-Unfall

Regensburg. (red) Am Montag,
hat sich gegen Mittag ein Unfall in
der Kumpfmühlerstraße mit mehre-
ren Verletzten ereignet. Laut Polizei
kam es gegen 13.45 Uhr zum Zu-
sammenstoß von zwei Autos. Eine
73-Jährige fuhr dabei aus einer
Grundstückseinfahrt auf die
Kumpfmühlerstraße ein und über-
sah eine von links kommende
24-Jährige. Die Fahrzeuge kolli-
dierten, die Airbags wurden ausge-
löst. Die Feuerwehr musste die
24-Jährige aus dem Auto bergen.
Sie und die drei Mitfahrer wurden
leicht verletzt und zur Versorgung
in Regensburger Krankenhäuser
eingeliefert. Durch den Unfall ent-
stand ein Schaden im mittleren
fünfstelligen Bereich.

Zehn Jahre Haft oder schuldunfähig?
Nach dem Angriff eines 14-Jährigen sind viele Fragen offen – wie es nun weitergeht

Von Julia Muck

N ach dem Großeinsatz am
vergangenen Donnerstag
am Bezirksklinikum in Re-

gensburg, bei dem ein 14-Jähriger
auf einen Mann (63) und einen Sie-
benjährigen losgegangen ist und die
beiden mit einem Messer verletzt
hat, gibt es neue Erkenntnisse –
auch die Folgen, die auf den Jugend-
lichen zukommen, sind laut zwei
Regensburger Anwälten absehbar.
Ein Mitarbeiter der Einrichtung

der Medbo (Medzinischen Einrich-
tungen des Bezirks Oberpfalz) soll
den Jugendlichen überwältigt ha-
ben, Beamte der Regensburger Poli-
zei nahmen ihn schließlich fest.
Während der Zustand des 63-jähri-
gen Lehrers, der zum Unterrichten
am Bezirksklinikum war, laut Poli-
zeiangaben als stabil angegeben
werden kann, ist das siebjährige
Kind am Freitagabend an seinen
Verletzungen gestorben. Für das
Klinikum und die Justiz bedeutet
das Aufarbeiten: Wieso hat der
14-Jährige den Bub angegriffen?
Und wie konnte das Messer über-
haupt in die Hände des Tatverdäch-
tigen kommen?

Vergangenheit könnte
ausschlaggebend sein
Zumindest einen Teil dieser Fra-

gen beantwortete die Bayerische
Zentralstelle zur Bekämpfung von
Extremismus und Terrorismus
(ZET) bei der Generalstaatsanwalt-
schaft München (GenSta), die die
Ermittlungen aufgrund von ver-
suchtem Mord übernommen hat,
auf Nachfrage unserer Mediengrup-
pe. Die Ermittler gehen davon aus,
das der 14-Jährige den Lehrer sowie
das Kind zufällig ausgewählt und
angegriffen hat. „Die Geschädigten
haben keinen Migrationshinter-
grund“, schreibt ein Sprecher der
GenSta. „Ein möglicher extremisti-
scher Hintergrund kann deshalb
nicht ausgeschlossen werden, weil
der Beschuldigte Messenger-Diens-
te nutzte und sich dort mit der Pla-
nung und Durchführung von
schwersten Gewalttaten beschäftigt
hatte“, heißt es weiter.
In diesem Zusammenhang wurde

der damals 13-Jährige Anfang des

Jahres in das Bezirksklinikum ein-
geliefert – er soll einen Anschlag auf
eine Schule geplant haben. Daher
wurde der Jugendliche während sei-
nes Aufenthalts in der Klinik auch
mit einer Fußfessel überwacht, er-
klärt die GenSta. Auf Anordnung
eines Gerichts war der Junge in den
geschützten Bereich der Kinder-
und Jugendpsychiatrie eingewiesen
worden – dabei war der Geschäfts-
bereich der Staatsanwaltschaft

nicht betroffen.
Wo sich der

tödliche Angriff
konkret abge-
spielt hat und
wie es trotz der
Überwachung
des 14-Jährigen
dazu kommen
konnte, ist Ge-
genstand der
laufenden Er-
mittlungen und
bleibt daher un-

beantwortet. Auch das Bezirkskli-
nikum äußert sich auf Anfrage nicht
genauer: „Im Zuge der kooperativen
Zusammenarbeit mit den Behörden
wollen und können wir die Ermitt-
lungen nicht stören“, heißt es von
der Medbo. Ob die Unterbringung
für den Patienten jedoch ausrei-
chend war, muss aus Sicht des Kli-
nikums Teil der Aufarbeitung sein.
Laut dem Polizeipräsidium Ober-
pfalz befindet sich der 14-Jährige

derzeit in der Forensik. Während
die ZET den Tathergang ermittelt
und das Bezirksklinikum den Fall
intern aufarbeitet, rücken die straf-
rechtlichen Folgen für den Jugendli-
chen immer weiter in den Vorder-
grund.

Unterbringung in
Psychiatrie oder Haftstrafe
Der Regensburger Fachanwalt für

Strafrecht, Jan
Bockemühl, ord-
net den Angriff
des 14-Jährigen
im Gespräch mit
unserer Medien-
gruppe ein:
„Wahrschein-
lich steht für den
Tatverdächtigen
die Schuldunfä-
higkeit im Raum
– er war in der
Klinik ja auch
für über ein Jahr eingewiesen“, sagt
Bockemühl. „Auch wenn es vielen
Menschen so vorkommt, eigentlich
ist es sehr selten, dass Straftaten
unter dem Vorwand der Schuldun-
fähigkeit verurteilt werden“, er-
klärt er. In dem konkreten Fall ver-
mutet Bockemühl, dass der 14-Jäh-
rige diese Schuldunfähigkeit auch
nicht vorgetäuscht hat. Ihm zufolge
könnte der Jugendliche gemäß des
Jugendstrafrechts verurteilt und in

eine Psychiatrie eingeliefert wer-
den. „Das heißt aber nicht, dass er
dort pauschal weniger Zeit als in
Haft verbringen muss“, stellt Bock-
emühl klar.
Auch Rechtsanwalt und Strafver-

teidiger Samet Sen aus Regensburg
äußert sich auf Nachfrage zu dem
Vorfall und den bevorstehenden
Konsequenzen: „Bei Taten, auf die
nach dem allgemeinen Strafrecht
eine Höchststrafe von mehr als zehn
Jahren Haft steht, könnte gegen den
14-Jährigen auch bis zu zehn Jahre
Jugendhaft verhängt werden“, er-
klärt er.
Dass der Tatverdächtige auch

schon in jüngeren Jahren auffällig
geworden ist, hätte für den 14-Jäh-
rigen heutzutage keine Folgen,
denn: Ein Tatvorwurf, den ein min-
derjähriges Kind ausübt, darf nicht
nachteilig für eine spätere Tat be-
rücksichtigt werden, sagt Sen. Ob es
jedoch überhaupt zu einer Verurtei-
lung mit Freiheitsstrafe kommt,
bleibt vorerst ungewiss. „Derzeit
geht das Gericht aufgrund der Ein-
weisung in die Forensik wohl von ei-
ner problematischen Schuldfähig-
keit aus“, vermutet Sen. Indes be-
tont Franz Löffler, Bezirkstagsprä-
sident der Oberpfalz, gegenüber un-
serer Mediengruppe, dass „die Ein-
richtungen der Bezirkskliniken al-
les dafür tun werden, um zur voll-
ständigen Aufklärung des Falles
beizutragen“.

Im Bezirksklinikum Regensburg hat ein 14-Jähriger mit einem Messer zwei Personen angegriffen. Foto: Armin Weigel/dpa

Jan Bockemühl
Foto: Kanzlei

Samet Sen
Foto: Kanzlei Sen

ZumOralverkehr
gezwungen

Regensburg. (red) Ein 19-Jähriger
hat am Sonntag eine zwei Jahre äl-
tere Person zum Oralverkehr ge-
zwungen. Der Mann konnte festge-
nommen werden, heißt es von der
Polizei. Gegen 5 Uhr lernten sich im
Bereich des Fuchsengang zwei jun-
ge Männer kennen. Nach anfänglich
ausgetauschten Zärtlichkeiten,
zwang der Jüngere den anderen zum
Oralverkehr. Nachdem der 21-Jäh-
rige den Polizeinotruf wählte, soll
er von dem Tatverdächtigen ge-
schlagen worden sein, welcher nach
der Tat von der Örtlichkeit floh. Bei
der Flucht verfolgte der 19-Jährige
den Mann, bis der im Bereich des
Stobäusplatz von der Polizei festge-
nommen wurde. Hinweise zu der
Tat an die Kriminalpolizeiinspekti-
on Regensburg (0941/5062888).

Vorerst keine
Baumfällungen

Regensburg. (red) Als wichtige
„Klimainsel“ bezeichnet der Bund
Naturschutz ein Biotop in der Lili-
enthalstraße, das einer Wohnbebau-
ung weichen soll. Bei mehreren De-
monstrationen zusammenmit ande-
ren Naturschutzverbänden haben
die Umweltschützer immer wieder
darauf hingewiesen, dass der
Baumbestand als Erholungsgebiet
für die ansässige Bevölkerung und
Klimafläche erhalten bleiben muss.
Der Stadtrat hat sich zwar für

eine Bebauung des Areals entschie-
den, trotzdem sind die Vertreter des
Bund Naturschutz noch zuversicht-
lich, die Bäume retten zu können.
„Vonseiten der Stadt ist uns mitge-
teilt worden“, sagt Vorsitzender
Raimund Schoberer, „dass bei der
Stadt keine Baumfällungen auf den
Grundstücken im Geltungsbereich
des in Aufstellung befindlichen Be-
bauungsplans beantragt wurden“.

Desöftern hatten Umweltverbände
gegen die Abholzung im Biotop an der
Lilienthalstraße demonstriert. Foto: BN

Einbruch in
Pizzeria

Regensburg. (red) In der Nacht
auf Dienstag wurde in einen Gas-
tronomiebetrieb im Regensburger
Osten eingebrochen. Zwischen 23
und 6.30 Uhr brach ein Unbekann-
ter in eine Pizzeria in der Straubin-
ger Straße ein. Im Inneren beschä-
digte er einen Zigarettenautomaten,
nahm dessen Inhalt mit und ent-
wendete Geldbörsen, heißt es von
der Polizei. So erbeutete er mehrere
Hundert Euro.
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